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Jetzt liebt England allein
Der fraiizöfische Geschäftsträger in London hat seine Päsfeverlangt. Danit ist der Bruch zwifchen England itiid Frank-

reich attch nach außen hin vollzogen Frankreich hat die diplo-utatischett Folgerungen aus dem feigett iieberfal von Oran
gezogen und feine Bindungeit mit dem englischen Bundes-
ietiossen aufgekiitidigt Damit tvird das eiiglisch-französische
Jnteressenbiittdnis das seit den Zeiten Eduards VII. die Poli-
tik der beiden westlichen Deniokratien bestimmt hat iitid in der
sogenannten »Entente cordiale« seinen Ausdruck fand, liqui-
diert Jetzt steht England allein und ninfz ohne Bei-
stand fremder Hilfsvöller den Krieg ansfechtein den es frevel-
haftertveise voui Zaune gebrochen hat. Was der Kriegsverbrei
eher Chtirchill bisher seinem Volk kranipfhaft verheimlicht hat,
muß er jetzt notgedrungen eingestehenx Der Krieg steht vor
Englands Toren, iind das Land selbst mitß jetzt für die Kata-
strophenpolitik eiusteheit, die seine plutokratischeit Machthabetzum Verderben Europas betrieben haben.

Lllier selbst in diesem ernsten Augenblick, wo die Auseiw
attdersesztiiig mit Deutschland unmittelbar bevorsteht, findetder Kriegshetzer Chiirchill noch starke Worte. Bontbasttsch lcißter durch willfährtge amerikanische Korrespondentcn der Welt
verkünden, daß er nicht gewillt sei, die Waffen zu strecken unddaß er sich aus den erbittertsten Widerstand vorbereite. Die
ganze englische Jnsel gleiche heute einer einzi en ,,Garnisonvott 40 Millionen Menschen«. Jn seinem krank fasten Bedürf-
nis. an fein noch mit großen Zahlenzu bluffen, läßt er diirchdie Lott oner Presse erklären, daß die gesamte niäniiliche Be-
völkerung Englands für die Verteidigung des Landes rekru-
tiert werden soll und daß bereits Tausende von Londoner
Btirgern mit dem Bau von Schützengrabeii und Verteidi-
« iittgsaitlagen begonnen hätten. Das englische Heer soll durch
Einberufung neuer Jahrgäiige auf vier Milliouen Mann er-
höht werden. _

JU diesem Zufaninieiiljatig erinnert man sich daran,-daß
England bisher allen ähnl" en Forderungen seines früheren
französischen Bundesgenossen hartnäctigeit Widerstand geleistethat. Während n Frankreich alle Männer bis weit über 50
Jahren unter d e Fahnen gerufen worden waren, hatte Etig-land nur die isüitiieren Jahrgätige bis zu 28 Jahren ein-
berufen. Der Ettglandknecht Renttatid und seine Presse, vorallem aber die Generale, hatten sich oft iiber diese Haltung
Englands bitter beklagt, aber in London stellte man sich taub,
und erst jetzt, ans Angst vor dem deutfcheit Aiigrisf, wird alles,
was Beine hat, in England einberufen. Churchill selbst soll
erklärt haben: »tbiaii kanit die Sicherheit nicht durch List oder
Winter-tat, sondern nur durch Menscheii eriaufeu.� Vor Tischhorte man es allerdings anders. Da konnte der Kriegsverbres
eher Ehurchill ja feine Hilfsvölker als wiIlfälJrige pfer inden Tod schicken, während er fich selbst auf die tlliobilisiertiiig
der technischen tittd materiellen Hilssaiielleit Englands be-
schränkte Jetzt, wo die Gefahr unmittelbar an England
berantritt, bietet er die tlliassen seines eigenen Landes auf,
ohne allerdiiigs zu bedenken. daß nicht die Masse entscheidet,sondern ihre Gesinnung und vor allem die Fiihrtiitg Und ge«rade daran fehlt es ja vor allem, wie die vernichteiide Nieder-
lage der englischen Flattdernarinee ztir Geiiiige gezeigt hat.

Weint Churchill ini Londoiter Nachrichtendieiist erklären
läßt, daß die britische Luftwaffe durchaus in der Lage sei,

gehe, so handelt es sich
mit denen er auch fegt noch das englisch
der Lage hinitiegziitäiischeit sticht. Die britische Litftwaff
sich bisher nur durch feige nächtliche Ueberfälle aus wehrlose
Lsivilisteii »ausgezeicltnet". Wo ie sich am Tage zum Kampfestellte, wurde sie, wie ihre vernichtettde Niederlage beim Lliii
griff auf Stavaiiger gerade jetzt wieder beweist. von den deitt-
schen Fliegern fätnmerlich zusaiiiitiettgeschossen.

sichaus

in
Eine Bernhtguttgspille fiir das englische Volk ist attch dieTlliiitisters ·· «Erklärung des _ fnr Ftngzetigprodtiktioin LordB e a v e r b r o n i, der seine .,optlntistische Auffassung« damit

begründete, daß England im Juni doppelt soviel Flugzeugefabriziert babe als im aleiclteii Monat des veraanaetiettIabres.

Mittwoch, den so. Juli

Unentwegt im Anriff
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Neue große Erfolge unserer Usboote nnd der Litftitnisfe -- Feindliclie Kriegs- nnd
Haudelgscltisfe verachtet. �- bannen auf Nltstnitggiiierlie und Sctiisfsziele

DNB. Berlin, 9. Juli.
Das Oberkoiiintaitdo der Wehritiacht gibtbekannt:
Die dctitscljc U-Boot-Waffe hat dem Feind wiederuiti

schwere Verluste beigebracht. Kapitättleuttiaiit Haus-Gerrit v o n· S t o d l! a ufe n hat mit seinem Boot 56 500
BristttokzRegistcr-Tonnen fciudlichcti Handclsschiffsraumesver en .

Ein weiteres U-Boot hat dcti britischcn Zerstörcr
�SIE h i rltviii d« und mehrere bewaffnete Handelsschiffq
daruiätlcterteiticii britifchen Piaritictaitkcr von 11600 VRT.,veriii e. «

Der im Wchrmachtbericht vom 28. 6. belanutgegebeue
Erfolg eines U-Bootes mit einer Bcrsenkuugsziffer von
38 000 BRD hat sich, wie der zurückgekehrte Kommun-
daäiti Kapitänleiitttant Kti o rr, meidet, auf 40311 AND.er litt.

S d! n e l i b o o te versenkteu bei ciiicm erneuten Vor«
stoß gegcit die cttglische Siidküste ein britisches Be-
wachungsfahrzcug -

Jn England griff die Luftwaffe Hafens und taub
aulageu, Fslugplätze sowie Werke der Rüstungsittditstrie
und Schiffsziele an. Getroffen und schwer beschädigt innr-
deti die Wcrften von Devoitporh Tankanlagen in Jpss
und!, Caiivei!-Jslatid, Thameshavett und Tilbury,
Svrenaftofftverke in Harwiekt utid die chemischen Groß-

12 Britenslugzenge abgesäiossen
Niifzgliickter Angriff auf den Flugplatz von Stavanger.

Jn den Liormittagsstutidcii des Dienstags versuchten
l2_ britische Boutbenfltigzctigc des Plustcrs BriftobBleits
heim, deii Flugplatz StavangcvSola aitzugrcifcir. {infolge
sofort wirksam cinsctxisiider Jagd- und Fslalabtvelfr wur-
dcn die fcindlichctt Fslitgzciige an der Durchfiihruiig ihres
Auftrages gehindert tiitd konnten nur wenige Bombeii ab-
werfen, die unbedeutenden Snchschadett anrichtetcin

S ä m t l i ch e angreifetideii britischen Flugzeugc wur-
den a b g e s d! o s s c u , und zwar elf in Lnstkänipfcti durch
Jagd- und Zcrstörerfltigzciige tind eines durch maß
artilterie. Verluste an deutschen Fltigzetigeti sind nicht
eingetreten. a:

Iiieiilns vernichtet
Seitdem die deutsche Luftwaffe den britifchen Fliegeru

bei ihreikEiiifliicicit in die Deutsche Bucht tuehrere blutige
Absuhreit erteilt hatte, hatte die britische Ltiftwasfe es pein-lichst veruiiedein sich am Tage in größeren Verbändcii zum
stumpfe zu stellen. Sie zogen es vor, im Schutze der Nach«
aus deutsche-s Gebiet einzufliegett und ans großer Höhe ihre
Boinbeulast loszuwerfeti.» Jjiilitärtsche Anlagen wurden dabeinicht getroffen, um so größeren Schaden richteten sie unter der
friedlichen Zivilbevölkerutig an, wdbei die britischett Fliege:
Flbst nicht vor der Bonibardieriiitg von«Lazaretteti, Schulen,Lohnviertelin Bauerngeljofiett znriickscltreckteth Jetzt endlichnach slJioiiateti haben sie den TVitit aufgebracht, am hellen Tage
zum Angriff a einen inilitärischett Flugpla zu schreiten.
Dieses Unterfangen ist ihnen iibel bekommen. ätutliclye zwölf
britischeii Bouibcr, die auf dein Tlngplah von· Stavaitger au-gesetzt waren, siiid der deutschen lbivehr zuni Opfer gefallen.
Nicht weniger als elf Bristol-Bletiheiiiis sind von unseren
tapferen Fliegern im Luftiaittpf abgeschosseit worden,»·ohiie daßsie selbst einen Verlust zu verzeichnen hatten. Deutlicher kann
die Uebcrlegeiihcit der deutschen Luftwaffe wohl kaum zumAusdruck gebracht werden .

iiud �im übrigen auf dienmerttaitifchen Flngzetiglieferuttgeii
tröstend hiuwies Znztvtschen hat allerdiiigs die· deutsche
Luftwaffe diecnglische Flugzeugprodtikttoti durch ihre fort-gesagten Augriffe wesentlich .ge·stort», tind das; der Beitrag derainerikaniseheit Luftfaljrtindit trie nicht allzu groß wird, dank;werden unsere U-Boote zu sorgen wissen. Die Wirklichkeisieht also fiir England sehr diister au?� Alle Prahlereteti iiitdGrofzsprechereieti der plutokratischen .riegsverbrecher konneiies also nicht vor der bevorstehenden Abrechtttiiia bewahren.

aniagcu Billinghann ferner ini tkanal nun der Nordsec
ciii strenger, ein Zerstörcr nun fiinf Handclssclfiffex auf
eitictii Flngplatz inttrdeti inehrcrc Fslugzeiigc ain Boden
zerstört. .

Lltigisiffc feiudlikher Flugzetigc cttit s. 7. in Holland
und Belgicii blieben erfolglos, iti der Nachtzuni 9. 7. gegen
Not«d- und Westdetitschlctiid verursachten sie einigen
Häuserscljadeii inid töteten niehrerc Personen.

Die gestrigen Gcsaiiitverlttste des Gegners betragen
elf Fslugzeuga davon wurden sechs im Luftkantpf abge-
schosseit, fünf am Boden zerstört. Fünf deutsche Flug-
zeugt: werden vermißt.

Unsere U-Boot-Mäitiier und unsere »Flieger vereinen sichim edlen Wetteifer bei der Niederkätitpiiing Atbions Nicht
weniger als 56500 Bruttoregistertöniteit feindlicheti Handels-fchisfsraumes konnte Kapitäitleiitnaiit von Stockhatisen itiit sei-
item Boot versenken. Mit dieser stolzen Ziffer reiht er sich den
Erfolgen seiner Kameraden würdig, cui. Die Lnftwaffe hat eben-falls große Erfolge attfzuweiseit. iustungslverke·, KrtegsfchkfsaHandelsdantpfer nnd Flugzeu e wurden von ihren Bomizeuzerstört. Ueberal1, wo unsere Flieget auf den Feind trefeu,wird er von ihnen vernichtet. u; dein Lande und auf der See,nirgends ist er vor ihren Angri sen sicher. Kein Wunder, daß«die Nervofität in England ständig im Wachsen begriffen istund die ge ainte snsel den kommenden Ereigiiiffeii niit größtemBangen entgegen ieht.

lieber 50 Pllllzckmtlgcll zclftliki
Jlalienische Litfiwctffe bombardierie feindliche Stellungen

in Oiafri .
»DNB. Rom, 9. Juli. Der italienische Wehrmachti

beruht hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrtnacht gibt bekannt:
Die Zahl der an den letzten Tagen an der Grenze

von Cnrenaica zerstörten fcindlichett Panzcrtvagcn
beläuft fiel! inindestciis auf 50. »

Sie Dftafriia bombardierte unsere Luftwaffe
scindliche Stellungen itii Gebiet von Wajir  Kenia! undtraf ein Piunitiotislagetn "

Jm Gebiet von Turcana  Kcnia! wurdcti einige
englische Soldaten zu Gefangenen gemacht. Nachdcin ein
Lnftbombardctneiit vorhergegangen war, gingen »Unsere
Truppen auf sittrmnl im auglockigyptischeti Sudati vor und
zerstörten eine Funkstatiott iiitd Nachfchublagcn

Feindliclje Flugzcuge führten Angriffe auf Massaua,
Dircdatta nun Zula diirch. Die Verluste bclaufctt sich auf
zwei Tote und einen Vcrwundetcty materieller Schaden
wurde nicht angerichtet.

Brust! niit Engliinit
Dei« französische Geschäftsträger in London hat seine

Piisse verlangt.
» _ Der ,Petit Danphiitois« iitcldct ans London: Der rati-zosisclyc Geskhiiftstriiger in London hat sich in das Lliistväfrtige

Amt begeben, wo er·dic Eittscheidiiiig der französischen Regie-
riiii , die diploniatischcn Beziehungen niit Clenglattd abzu-Mszitciy beste-nat bat. Der Geskixaftstrngek hat feine Passe occ-
Verlnst der« Zerfiörers ..Witirlwind«· zugegeben

Die britische Lldiiiiralitätbedauert wieder eiuutal, wie ans
London gemeldet wird, uiitteileit zu müffen, daß der Torpedo-
bootzerstorer »Whirl·tviitd« von einem Torvedo getroffenworden und gesttitkcti ist.

Die Wasferverdräiigtiiig des Zerstörers betrug 1000 Ton--
läg,Wixtällfjeschtviitdigkeit 34 Seemeilein Die Besatiung betrug, i , · «

Der» Reichsinitttster des» Auswärtigeii von Nibbeiitroveuipfiiigden iteueruaiiitteti chileiiischeii Botschafter Tobias Bar-ros sowie di» neuen Gesandten von Runiänien und Fiunlatid,zu i ren Autrittsbefiichen



Mitten im Fliichtlingsstrotti
Ein Atigenzeugenbericht wird zur furchtbarsten Anklage gegen die lkriegshetzer
Viele Berichte und Bilder haben das namenlose

 ztseletid das die Kriegserklärung der ran-zosiä Jkegierun vom 3. 9. i939 ehl über das ran-zot e Volk bra te eindrucksvo Ageschildert Dievor legen-gen Aufzei nun en eines tigenzeu en, derin dem Otrom der Mi ioneuslü tlinge, uitten in
einer fliehenden Armee, trieb. ent alten die erschüt-
terndte Anklage, die bisher gegen die olgen derPolitik der Kriegshetzer erhoben worden il.

Mittwoch,den 12. Juni. � VierUhrmorgens
Jch sitze hier auf einem durchregneten Heuhaufen mittenauf einer Wiese. Wie ich den Wagen n dieser stockfinsteren Ge-

witternacht über 200 Meter feldeiuwärts gebracht habe, weiß ich
überhaupt nicht mehr. Es gibt also doch einen Gott fiir schlaf-triinkene Autofahrer.

Gesterm Dienstagnachmittag, gegen 1 Lihr, habe ich Parisverlassen. Die Ausfahrt aus Paris war furchtbar. An der
Portedstalia begann schon das Drama. Stellen-weise tonnen auf dieser herrlichen Straße itaclt Fontalnebleau
a Wagen nebeneinanderfahren Es suhreit zehn, zwölf
nebeneinander te, das kann ich nicht erklären. Oft stießen
zwei »und auch drei Attioiitobile so heftig zusammen, daß sich
Kotfltigel und Achsen iiteiitaiider verbogen unb die Wagen dann
iils Zwillinge oder Drilliiige die Fahrt gettteitisaiii fortfetzteii
Feder« Auto glich einem Laittamet
Oben auf der Wageitdecke aiifgebtittden: Matrazeit, Koffer, Kin-
derivageit, Fahrrader, Klappstiihle Ersatzreifeiy Benzinkannetiusw. Vorn attf dein Kiihler, litiks ttttd rechts attf den Kotfliigeltn
hinten tiber dein Wageitkoffer: Korbe, Kisten, mit gatiz itii-
notigeti Dingen vollgestopfte Säcke, Nähittaseihittein SpielzeugeHunde« Katzen« ttitd Vogelkäfige tiiid im Jnneu des Wagens,

beiidig begraben itt einein Wust von Schachteln, Paketen nnd
Bettdeekeiu die Nietifcheii lieber zwei Millionen Einwohner
verlassen so seit zwei Tagen die Hauptstadt

Schon aii der Porie d�Jtalia wurde ich von einer Flut von
vielleicht 50000 bieiieidn 100 000 Atttotiiobileti erfaßt iiiid titit
geschweititttt Ztvisclzeii 1 Uhr iiachtnitiags ittid 2 Uhr itachtiki
also innerhalb von i3 Stunden, hin ich gut zwanzig Kilouieter
vorwärts gekommen. Jch eiitsitiite itiich, gegeit 9 Uhr alt-end;-
dettFlitgplatz von Orlv tvoii Fliegerbotiittett fast völlig zerstört·
passiert ztt haben. Diese Wiese tann nicht weit voiti Flussplittj
entfernt sein, denn nach Drin kaiti ich iiberhatittt nicht titehr bot:
der Stelle Es hatte fiel! eine wiiste Szene attgessticlt

Atis der Jkichtiittg Paris kamen mehrere 100 schwere Last-
lv·ageii, aus denen in Uebereile abntoiitierie Riascltitieti aufge-
tttrittt waren. So tiittß es ungefähr aussehen, weint Riesen-
taiiks im Riickett angreifen. Unsere Lastkamele wurden einfach
ans die Seite geistietscht oder tinigeiriorfeitJ Jni selben �Dingenbiiet taucht atts der entgegengesetzten Richtung, aus Fontaittcs
bleait kommend, eine �Menge �Jfiiiiiärungetiinier aus EinigeSoldateii schrien: »Bitte-l Eitt Lebensniittellisaiisportl« �-
Platz? Du lieber Himmel! Eher ginge ein Kainel durch eine
hohle Hand. Alles stockte· Eiit älterer Qffizier tauchte auf.rtickte sein Käppi iti das Geiiick iiiid übernahm den Ordnungs-
Dienst. Wir atnieteii erleichtert auf. Nach einer Stunde Ord-
titingsdieiist des älteren Offiziers standen, ohtte liebertreibitttgttber 50 große Lastwagen quer iiber der Straße, dazivifclteit ein-
geteilt einige hundert Privatwagetr Es gab weder ein Vor-wärts noch ein Rückwärts. Das alles fchieti wie eine Art Ende
der Welt. Ditztt kaut die Nacht.s e:

.�.g: 
3

Jetzt entsiiiite ich mich. So kattt ich iitit vielen anderen au!
diese Wiese.Der Morgen graut. Um niich her eiite Art Walleusteiiilager
Soweit ich schauen latitt, Aittoiuobile. Viele Dutzende titit der
Bauchseite nach oben, die vier Räder wie bitteitde Arnte gegen
den tnilchblassen Himmel hinattfstreckettd Kinder schreien.
jMänner spttcken tittd fluchen, Nicht weit von mir entfernt sitzt
eine junge Dante init weißen Handschuhen Das schwarze
«"eidenlleidchen, durchnäßt voni Regen iind Tau, klebt an der
Haut. Jm Halbdtinkel erscheint inir ihr Gesicht wie ein streifen-
ltemalter Jndianerkops Jch nähere mich. Es ist ittir das�Rot der Lippen und das Schwarz der Augenbrauen, die sich in-
folge der Näsfe aufgelöst haben und nun iiber Wangen titid
Hals heruutertropfen Eine von hunderttausend Pariserinnett,
die gestern iiberslürzt Modeatelier und Ladentisch verlassenn.

Hoffentlich geht es heute vorwärts, Das Schwerste ist
iiberstaiiden J soll morgen abend in Pati frin, wo mich der
Direktor einer edeittenden Filmgesellschaft erwartet itttd wo-
hin wir gestern eine Menge wertvolles Filinntaterial verladeit
haben.Der Morgen ist herrlich. Jetzt steigt die Sonne hoch. WennRtirdder Wagen schon atif dem festen Boden der Landstraßeun e . . . It·

Mittwoch, den 12. Juni, abends 9 Uhr,
Hier, vor diesem Pappelbaitm stehe ich niin seit vier gefch1a-genen Stunden. Seit heute früh 4 Uhr tnuß id! etwa 60 Kilo-

ineter zurückgelegt haben Jch bin aber, soweit ich itiich orien-tiereti kaiiti, höchstens 20 Kilometer von meinem durchregiieteti
Hetthattfen entfernt.

Jch begkeife nicht, was um uns herum vor fid! geht. Kiirznach 5 Uhr frtih, a s tch niit Ach und Kraeh die Straße vott
Fontaitiebleatt wieder erreicht hatte, wurden ivir von Offizies
r_e11 rückwärts aus einen Feldtveg verwiesen. Dann beganneine Irrfahrt, krettz und quer, bald 5 Kilometer in Richtung
Orleatis dann wieder glatt über Aecler iind Wiesen iti tim-
gelehrter Rikhtuitg Was doch so ein Atito alles leistett kann.wenn es wi .

Wir waren sicher an die zehntausend Lastkamele, die den
lieben langett Tag diesen Zirkustanz aiisfiihrten Jedesniahwenn wir eine Landstraße berithrten, ivar sie voller Milliar-
iransporte. Vor einigen Stunden konnten wir, dank einiger
Soldaten die uns die Einfahri auf eine Landstraße freigabeit,

. aus dem Käfig herauskommen. Nur einige hundert waren so gott-
begitadet. Soweit das Auge sieht, laiiier Matratzen und Ma-
iratzeit Hie und da inzwischen vier Räder gegen Himmel.

Da liegen wir nun festgenagelt. Rechts eine Schlange
Flüchtlingsautos links ein endlofer tlliilitärtransporr Bis
wohin reichen Schlange und Transportzugk Rückwärts sicherbis Paris, der Loire zu ohne Zweifel bis Nlalesherbes viel«� �lmt gar bis Ort-Hans, zum Kuckuck, vielleicht bis Biarritz oderan.
Irgend etwas muii traktieren

{in diesen Augenblicken hat man dann plötzlich das Gefühl,daß irgend etwas passieren muß. Meistens passiert dann auch
etwas So war es auch auf der Straße nach Pilhiviers.

Voii hinten her Stimmen, Befehle. Viele drehen schonden Wagen um. »Ja! auch Die Befehle kommen naher: Es
sind Ofsiziere. Sie fordertt uns aus, die ganze Straße sofort
freizttgeben Wo sollen wir denn hin um Himmelswillenk Es
gibt keinen Pardon. Alle Lastkamele müssen von der Ehaiifsee
Wer die Böfchung nicht packt, bleibt eben im Graben liegen. bis
der Krieg vorbei ist Achseit brechen, Reisen blauen: das lraihtntie Kanonenfchiisse Jch komme haarscharf an meiner Puppe!vorbei. Nach einer Stunde ist unser Straktenabscltiiitt frei. Ein

, verbringen mtisfeii

Aiito··ait·f zehn ist bei dieser Operation außer Dienst gesetzt. Dielkftlglllckllchev packen aus. sehen sich in das Kornfeld iind --e en.
Was nunk Wahrscheinlich werden wir die ganze Nacht BierGejvalktgs Tskupventransporte rücken er-an. Schwere lstld le1ch1e Geichiitze � itfanterie,. Maschinen-

gerechte, F«el»dkucheii, �Reger. Marol aner, Fliegerabwehn�Santa, Sanitatskoloiinen . . . wohin werden diese Divisionen
geleitet? Nach Paris? Die Straße mündet iti östlicher und
tvesllicher Rtchttitig auf die großen Zufahrtsstraßen zu: Haupt.
stadi. Man wird also das unglaubliche Verbrechen begehen und
Paris verteidige-til »Ein kalter Schatiersdiirchzittert mich. MeineFrau iteben mir drangt mich, einen Soldaten zu fragen. Jch
tue das. Seine Antwort war ein auch unter Soldaten geläu-
figes Wort init acht Buchstaben.

Als die Nacht hereiubrach, sagten sich alle Leute du. Jch
werde ein Schinkeiibrot verschlingen, das letzte, iind inich datinin das Kornfeld legen. Meine Frau will init detti Hund int
Wagen bleiben.

Um ineineoGattiti ztt beweisen, daß ich trotz aller Stra-
pazen iind Enltäitschtiitgeit den Kopf nicht Verliere, erklärte ich
ihr soeben, daß sie endlich Gelegenheit habe, das Geheimnis
einer Jniiinacht in freier Natttr ztt erleben. Jch zeigte ihr den
Widerschein· der tintergegangeiien Sonne iind empfahl ihr, auf«zitpafseiu ivie sich gegen 2 Uhr nachts die letzten Schitiitiier des
fortgegaiigeitett Tages iiiit dein ersten Lichte des slliortieiis an:
Firitiaiiieitt vermischt-n.

Nach eitter halbeti Stunde brach eiii furchtbares Gewitteraus. Der Regen goß. Die Nacht ivar schwarz wie eine Dittikel-
kamtnersz Die Alilitiirtratisitorte hörten die ganze Nacht hin-
durch nicht auf. Jch hatte niid! in den Wagen gerettet und.ivar attt Steuer« eiiigesehlafetu
teil! 000 Maule tii einer Falle

Dotitterstag, dett 13. Juni. � Es ist 9 Uhrabends. «
Wir sind iti Bellegarde, also etwa 90 Kilometer südlich

«s.3aris. Seit heute ittorgett 5 Uhr habeii wir ungefähr tät!
Kilometer zurückgelegt. Wir sind ivie Jrrsititiige iti detii Vier-
eck: Meltiu�Etatiipes��Bellegttrde�Montargis i111 Zirkelkreis
herumgefahren.Hunderttausend kbiiitife iti einer Falle. Uiiittöglich, aus dein
Gcviert einen Weg nach Süden zur Loire zu finden. Die
Sonne brannte wie toll. ichts zu essen, iiichts ztt trinken.
iiichts zu tauchen. Keine Niiiitite das Aiitgeiistetier atis der·
Hirttd Der Atitler, der einen Augenblick seiitcti Platz verließ
iind tingliicklichertveise in beiii �J�bnient, als der niiattfhörlicls
ivaehseiide Fliichtlingsstrotti I00 �JJieter boribäriärolite, iltltfbi�
auf die Seite geschahe-it. An eiii Llkeiterfitlxrcti konnte er iiitht
titel!r denken. Wer aus der Reihe war, galt als tot. Wer ver-
suchte. sich seitwärts wieder iti die Reihe ztt schieben, lief Ge-
fahr, gelvncht ztt werden. Zur Vorsicht totirdett ihtii die Reisen
zerschnittett Der Gedanke, eine Aittgettliittge ztt verlieren, ivar
für diese hunderttausend kopfltis gewordenen �JJienfeheu völligatts dein Bereich des slliögliclseti gerückt Jn einer Stunde habe
ich fechzigntal den �Klagen angedrclst tittd sechzigiital den Koti-taki ausgeschaltet. B e it z i n w a r l� o ft b a i w i e V l it i.

Während dieser t50-KilonteterTitraiiiella waren wir itii-
unterbrochen niit einein Rad auf der Straße. Dits andere
schwebte irgendwo iiber der Böfchtttits Jch ittußte gar niihi,
daß. ich Kttttstfahrer ivar Fu lieidett diiichtiittgeit aus der StraßetFJiililärtraiisporte. Jch schätte die thkasse der sJjiilitiirziitte, die �

an uns vorbeiwalztetn attf ft·i its bis sechs Divisio-
tten. Einige Soldaten, iiiit detttt ich gegeti abend bei Piihi-
viers itts Gespräch kaut, erklärten itiir, daß es sich iiitt zwei« int
Rückzug befindliche Armeeti handele. Wahrscheinlich wird
Paris doch nicht ernstlich verteidigt; aber Wetigand itintnii
hinter der Loire feste Stellung.

Seit Beginn des Nachtitittags strömen ans allen Richtun-
gen, auf allen Feldwcgen titid Pfaden iteiie Flüchtlinge herbeiin jammervoller Anblick. Pferdebespannte Baiternwageit,
Ochseii- iind Kuhgefpttiiiie Handkarren, Fahrrädeu Kinder�
wagen, Fußgäitger, alles ...retinet  rettet... flüchtet.

its jeder Fuhre die gleiche Habe aufgetürmt: einige Bün-
del Seil unb Stroh, eiii Sack iliiehi. Bettdecken, 6iiihie,
L�5chränke, Kleiderballem eine Kiste mit Hühnern ttitd Kann -
cheti, Heiligenbilden oft eine Ziege ziint Melken oder eiii
Schwein zum Schlachten. Dazwischen Großmütter iind Kindes-
kitder. Die Männer iind Greise gingen ztt Fuß. Auf Hattd-
karreu ititd Fahrräderit zogen unb fehoben die Fliichtlinge das
tinglatthlichste Gepäck

Wo sollen die Unglücklichen auf unserer Landstraße Platz
finden? Der Weg ist bereits derart niit Mtlitar und Flucht·liiigeu iiberfüllt, daß man kettt Zwetniarkfttiek attf die Erde
legeti könnte. it-

Vor Pithiviers wurden wir ztitti erstenmal von Flie-
gern in fei!r niebriger Höhe überflogen Jch konnte· die Farben
eines deutschen Flugzeitges deutlich erkennen. Die Soldateneilte-i« feldeinwärts tiiid legteii sich zur Erde. Einige Flucht«
liiige krochen unter die Kanonen ttttd Nkiltlarkraftivageii Dieitieisteti rührieii fiel! nicht von der Stelle, deiiu es war eiii Ding
der linmöglichkeit.- aus den Schlünden der verpackteii Atttos
heransziikommett oder von den berghoch verstauieit Bituerni
wagen herabzukleitertt Die Flieget schieitett dieses einfach tin-vorstellbare Draina ztt beobachten. Drei-. vieriiial kanten sie
wieder. Es fiel weder eine Boinbe noch eiii Schtiß. _

Einige Soldateit ntahitteit iitis zur Vorsicht Ein Unter�
offizier fügte hinzu, die Deutschen itiüßteii sa wahnsinnig sent,itiit Rücksicht auf uns Zivilisteii eine ganze Armee ruhig ziint
Loirefltiß ziehen zu lasseit. iini sie dort izliifftelltiiig nehmen zu
la itsse .

Bei dieser Gelegenheit erstihr ich, das; seit 24 StundenParis zur �offenen 61ab1� erklärt wurde. Diese Nachricht lief

Franzöfische Fliiastlinge zwischen den Trümmern von Gien.
PkkxTritfchlersWeltbild  �im

wie aiseiitersiiitdschitttr durch die Fliithtliitgskolontietis Vol«
zwei Sagen hieß es iti Paris: �Sauve� qlll peul� � Rette sich,wer lanu!� � »Paris wird Haus· ititi Hatis verteidigtwerdeii.«

Zwei �JJtiliionen Pariser wurden auf die Straßen Frank-
reichs hiiiatisgepeilscht Heute ist Paris eiiie offene Stadt. �

Jch sah itianche geballie Faust. Viele Mütter weinten.Soldaten verteilten etwas Brot iiiid Büchsenmilch an die Kin-
der. Eiii Atitler bottuir I000 Franks fiir zehn Eiter
Benzin. Jch hatte selbst nur ttoch vier Liter im WageitE

Jch glaube zu träumen. Es ist nicht Wirklichkeit, was ichheute fah. Diese Llrntee . .. Viele Schwarzem Dieses Elend
Kinder, die vor Hunger schreieii... eine alte, traute Frau in
einetti Handkarretu den ein zwölfjähriges Mädchen schob...
�liliitier, die nach verlorenen Kindern rufen. Jhre Stimmen
ersi·ickteti int Höllenlärm der Motoren. Heulettde Hunde suchteit
ihren Herrti  Beuziu...Betiziii fiir morgen. Mir schwin-

{Sei Bellegarde fiel ich todmüde auf eine Wiese tiiidschlies eiii.
40 Stunden am steuer

Samstag, deit 15. Juni-morgens i0 Uhr.
Wir steheti schon seit zwölf Stiiiidett attt selben Fleck, etwazwei Kilometer von Sullu, also rtttid 1% Kilometer vor der

Loirebriicke. , ·
Jch versuche ztt erfassen, was seit Freitag frtih geschah.Keine Zeit, nach Worten ztt fttcheti. Es gibt gar keine Worte.

tint das attszttsprechett Jedes Wort, jeder Sinn müßte ittit
ein Fünffaches gesteigert werden, ttiii attniiltertid das dantischeJufernutti zu beschreiben. in dein wir seit 40 Stunden kreisen.lli Stunden aiit Steiterl

Von der Wiese bei Bellegarde, auf der ich attt Freitag-
abetid ziint letitetiittitl schrieb, bis hierher können es höchstenstkli Kiloitieter sein. wir

Httitdert gewaltige Eindrücke saitsteti ivie Liaittttieischliikteans iiieiit Hirn nieder Elend ohne Ende, fliehende Arnteeiu
«-"!:ttttier. �Bersweifiung, Sonnetibratid itiedeikottttiteiiisr Fritnetu�Kammer, iliienfeheu, die ztt Sthiitiett werben... Jch will meine
ganze straft attfraffeit, ttttt itach Worten zu stuhett � was sind
ltier VJorteP � das�niederziischreiliett, desfeit ich itiich mit
einiger Klarheit enifinue. .

Atti Freitag, also gestern früh, erwachte ich auf der Vsiese
bei Bellegtirde starr vor« Stalle. Es intisz gegen 3 Uhr morgens}
gewefeii sein, denn int Osten "rbte fiel! derHiitiitiel stirbst. Jti
weftlichcr Rithtuitg, itlso gegen Orleans heftiger tiationeipbonner. Jch irteckte meine Frau, die sitzend ittt Ttsttgett schlief.
Ein �JJianu, ber neben init« eiiigefehlafen ivar, redete itiich an.
Es war eiii Lederrcisetider ans Orleattskx Von ihin erfuhr id!.
daß Orleatis geränuit wurbe. Also keine Schlacht bei ftLtttris
Wie der Herr aus Orleitits naih ztt-ei Tagen irrfittiiiger Fahr:nach Bellegarde auf diese Vsiese kaut, konnte er utir tiicht er-
klären.

Dieser straltisilte iitid fittnpttthifclte �Utenfeh machte 111ir fol-genden Vorschlag: Lssenn wir feine sechs Liter ttiid ttteitie vier
Liter Benzin iti einen Wagen giefien, haben wir zehn Blick.LBir hiinsieti einen �Bingen an beii anderen iind koniuieti so
liber die Loircbrücke von Stillst. like-sagt, getan. Jch fleuerte.

Jn feinem Tsagitiu den wir init einein Seil anhiiigcti,
waren ztt Fuß von Paris itach Bellegarde inarfchieri SieFlanderttscltlitcht keitie Ritchricht tnehr eintraf, titid eiii 1.�! Mo-
nate titles Kind. Ein prächtiger Junge Lsztiir iiahnteti und!
zwei Fabrikarbeiierititieti ans ilsaris iti dcii Wagen. Beide
waren zu Fuß vott Paris itacl! Bellegarde ittarschiert Siewaren barfuß und bluteten aus allen Zehen. Die Direktion
ihrer illliiititioiisftibrik hatte attt ibkontticsttliettd dein gesaititeti
Personal B ehl erteilt, sich ,,itiit eigenen Elitiitein" naci! C l e r-
mo ntiFerraiid ztt begeben, iiiii dort innerhalb 48 Stun-
den die Arbeit wieder aufzunehniett

Um 4 Uhr inorgetts begann der Tanz. Ein toller Tanz.
Der Weg Richtung Sullu wat init 8J.llilitäratitos, Geschiitteti
aller Kaliber, Truppeittransportetn Privatautos, Bauern-
tvageit, Fahrrädern und Handkarrett derart verstopft, daß sich
nicht einmal die Fliichtlinge ztt Fuß hindurchiviiideii konnten.

Wie schoii gestern iiachntittag, kaiiieii auch jetzt wieder seit�Morgengrauen aus Waldtvegetn Pfaden und quer iiberWiesen und bieder neue Karawaneii flüchtetider Bauern. Die
Straße fltitete schon über. Aus allen Richtungen itetie Sturz-
bäche vott Flüchtlittgeii der Loiregegetid. Jetzt floppte alles,Militär und Zivil. e

Vor dem Loireiibergitng von Gien iind bei Moti tar-
gis, erzählten die Bauern, fei es noch schlimmer. Nach zehtiStunden Wartezeit iinteinahuteit trotzdem einige la end
Privatwagetn iinterstiitzt vott vieleti Militäratttos, Tauks,
Pferdetvagett iind Fußgäitgern aus einem Feldweg eiiieti
kühnen Vorstoß iti Richtung Gieii. Jch wttrde mitgeschobeit.
Nach 500 illieter scheilerte der Aiigriff.

Seit drei Tagen waren wir von aller Welt ab eschlossen.
Die Soldaten kamen von Amiens. Arras. Reinis, aris, von
der Somme. der Seine iind der Marnez drei, vier Armeen
ditrcheiiiaudergewürfelr Sie hatten feit drei Tagen keineckFelds 

südli derliiche, keinen Offizier mehr gesehen Eine Schlacht
ZoireUsDie ßlStåldctdten Dgcitclzietk mich aus. Jetzt erst begriff ichas nerme i e er eera e.Gegen Abetid mischten sich Tit! Soldaten »unter uns. Radler
iiitd Fttßgäitger erkletterten die Gefchütze und Munitioiis-
wagen. Wer kein Benzin mehr hatte. baiid seitt Attto an eine.
Kanone aii einen Sitnitäiswageir
_ Hie nnd da ging es ittti eine Wagetiläiige vorwärts. Diese

kostbadreii iåilttflbis fechs Azetsesrhwttgiefichdtcotflaurch etc-be? dairgeit eiii .ut er wegen s! yii ei r o 1111g aiiga tin
{einein Eisen in�; jden Strizfzletägirlcitlieit åtiiifkkippte Unduiiteriiro !en i 1e11 �.. ii tür unb « ii !t nge ,, iti lärer« iti ie vor
der Loire gelegenen �Bauernhöfe. um Wasser iind Brot ztt
lxtszolend Jinitlter wiedker kktiiteåi sie init leeren Finden fzftirüchTrotz eiii ei lett wie er tun ert mit der glei en »so nttng
voraus. Die Nacht kaut. Eine schreckliche Nacht. Der got-
Eid!? Knädtelll dfs Fliichtlingsstromes ttttd zeit [aufgeliäcfgenLibi iotten a te ich iitiitier ivii ter zttsatnnien l, it someri es
giingen Eine Hölle. Laokoons Kampf iitii den Schlangen istagegeit eiii Kinder el.

Von Winternacht bis l1 Uhr morgens sind unsere zwei
aiteinaudergefesselteit Wagen gilt einen Kilometer vorwärts�gefghobett worden, ohne daß lch den Nlotor eiii eittziges Malan kehre.
Die Hclllcliiiklklsl an dck Llilkc

Sonntag, deii 16. Juni. ·�- Es i-sl vier Uhr
aaehmitiagö.

Jch erwachte vor einer halben Stunde aus einem todes-
ahnlichen Schlaf. Jm Städtchen Sitllu diesseits der Loire-
brücke, das ich vor drei oder vier Stunden durchfahren habe.
warfen uns Soldateii der pliitidernden Armee Schokolade.
Sardinen iind einige Paar Pantoffeln zu. Ein großes Büschel
Haare meiner Frau ist über Nacht schneewetß,geworden. Sie
weiß es noch nicht. Mein Puls dämmert. Mein Blut kocht wie
Hochofenglut Jch will verfttchen, sachlich ztt notieren.Jch schätze. daß im Laufe dieser öllennacht brei- bis
olerhunderttausesnd Mann er fliehenden Ariiieen
aii uns vorbeifluteteu. Die Zhal der Fliichtlingg die sich eslern
abend vor der äit ebriicke der Loire angestaiii hatten. etrugitclser vier� bis ünf iindertiaiisend

Gkflekn brach ich meine Aufzeichnungen gegen Mittag ab
unb stand iti diesem Angenbzick ungefä r zwei Kilometer vor
der erlofenden Loirebriicke. {im Laufe es gestrigen Nachmit-
ta , die ganze Nacht hindurch und bis heute morgen i0 Uhrkamen keine 500 Flüchtlinge über die Brücke. Offi iere iiiid be-waffnete Soldaten bewachten den Brückenkopf tin hatten BE«



Fehl, vorerst alles Niilitäriiiaterial hiniiberzitschaffeir. Der
Fluchtliiigsitroiii löste sich in ein wildes Chaos aiif. Jch hielt
«ant Steuer meines Wagens die anze Nacht atis.Das Uubeschreibliche der wä rend 20 Stunden vorbeiflie-
tieuden Armeeu kann ich itichi in Worte fassen. Trag if e S«
Groteskes, Janimervolles und Heroisches olg-
teii sich wie Bilder eines schlechten Kinostückes: 20 Lastwageii
niit �Beitwäfme. Munitionskisten Telephongerätem Tornisteriu
-Getvehreit, Stacheldrahy einige Marokkaiter und 30 lacheude
und iveit1ende Kinder obeiidrauf Dann 7ösMillimeterkGefchlttze
�ohne Bemannuiig. Endlose Karawanen von Sauitätswageti
inii Verwitudeteiu aus den Kotflügeln einige Zivilisteir Einige
hundert Neger aus gestohlenen Fahrrädern WiedersSanitatss
wagen. grden Soldaten Frauen, die ihre Kinder an te B
sEiidiose Schlangen Nlttnitionswagem obendrauf ein frischgcs
sxhlachttedter Hammeh Weinfä r, Kisten mit Sekt Einige

._ « e
Patitoffeln oder barfuß. Viele oldaten hatten rotaussgelausene
�ringen. Einige saugett Manche weinten. Die» met lett sa e·ngraii aits wie Mumien. Aus einem Abwehrgwchllb las Eil! B El·
-t1es Mädchen, das als einzige Flüchtlingshabe in
eiiieit neugeborenen Hund hielt. Wieder Lastwa en turmhoch
"voller Kisten, Koffer, Motorrädey Maschinengewe re und Tor-
nister Aus eineiit Sanitätsivageii streckte eine große Kuh deii
Kopf heraus. »Vor Eindruck! der Dunkelheit machte neben uns ein Flie-
gerabivelsrgeschüh halt. Eiii Soldat richtete sich hoch auf. Ei
fchicn zehii Jlieter hoch in die Däiunierung hineiiizurageirDen endlosen Fliichtlingszitg itberschaiiend, rief er uns zu:
,.Freuud! ilnt Hintmels willen, laßt alles stehen und liegett!
lsieht ins Feld! Wenn die Flieget kouiuieit, seid ihr verloren!Seht ihr denn nicht ein, daß iiiaii eitel! alle hier warten laßt,
ittit iiits vor Fliegeraitgrisfeii zu Decten?!"

Dieser Alariitrits wirkte wie eiii T»roiiipetetistgiitti. U· e b e i
uns kreiste ein deittscher Flieget. Dt·e·Paiitk··ivttrungeheuer. Die Soldaten liefeii ins Feld. Zivilistcii lsiszteiigieißeL Tascheittiicher h t! ft e r i s ch e S eh r e i e z e r r i s t e u
te it i.

Sei! legte inich niit meiner Frau iititteii iufeiu KoritfeldToteustille Der Flieget sa über itits liintueg. Keine
Baume. Kein Schutz. Jch sah die Qliaschiiie wieder hoher klet-terit, deiii Bogen der Loire ztisteuertu Dann ein Sturzflitg der
Brücke ztt. Eine furchtbare Explosion Wie ich nachher erfuhr.
streifte die Bontbe den DJiittelpfeiler der Häiigebritcke Kein
Zivilisi war verleht worden. Der Flicger iiberkreiste iioch ein-iiial die Straße, dann verschwand er in iiördlicher Richtung.

Die Warnung war tiiiziveideiitig. Seit vier
Tagen dauert nun das Theater. Ein Hoh ._ �JJiaii halt ttits
als Deckung hier zurück! Welch herrlicher Artikel in englischen
und auterikaiiiscljeit Zeitungen! Welch prächtige Propaganda-bildet: die barbarifcheii Deutschen habeii ituschttldige Flucht-
liugskoloitiieii eriiiordet!

Alle Soldaten teilen die unbändige Empörung der Flücht-
liiigc. Wir iniisseii rasch eine iii Geburtsitteheti schreieitde Frauin eiiteii Sanitiitsiticrgeit tragen. Daiiti kain die Nacht. Eine
traurige« schwarze, unheimliche Juninachn ·

Frankreich einem seine Verteilung
Die Stummer ftiiniut Dein Projekt zu.

Nachdem bereits der frauzösisihe Rliiiisterrat dcit Eiituittrf
eitter Vcrfassitngsäitdcrtiiig angenommen hatte, hat auch diein Vichh zusantiueugetreteite Kammer deitt Projekt zur Acade-
rttitg der französischen Verfassung ittit 395 Stitititieit gegendrei Stiitttiieii zitgestiitiitit

Der der Natioualversaiiiiiilitiig vorzulegeiide Eittseljlies
ßitticiseiitnittrf enthält einen einzigen Artikel, der befagt, daßDie Natioitalversaittiiiliiiig der Regierung der Repultlil unter
der Signatur unD Autorität des Niarsiliallsz «s3c«-.taiti, Präsiden-
ten des Minisierrats alle Vollmachten zwecks Erlaß der iietteit
Verfassung des französischen Staates verleiht. Die Verfassungwird durch die Versaiiintluugeit ratifiziert werden. .

Die Demobilmailiung in Frankreich
Zunächst die Jahresklassen 1914 und l915. »

Die französische Nliuisterpräsidentschaft gibt eiite»Detiiobtl-iitcichtiitgsverordititiig bekannt, nach» der die Demobiliiiachttiig
schuellstctts vor sich»gehen·itnd zunächst die Jahresklasseii 19_14unD 1915 erfassen soll. Die weitereii Entlajsungeii werden in
einander folgenden Jahrgangen zur Dnrchfithruug kommen.

Die erste ititlieniltiie Verliiitlilte
Bisher 818 Gefallene, 2982 Verwundete ititd 315 Verntiskte

Das Haitptqiitartier der italienischen Wehrmacht veröfseiit-
licht eine erste Liste der Gefalleueti jener Divisioiiett, die an
der ivestlichcit Llpenfrottt ioie auch .iit Jlalienisclxblfrika ge-
känipfi haben. IDiese erste Liste iiinfttßt die Namen Don tits-esaint 818 Gefallenetysvoit denen 773 ati der weftlichen Alpen-
Front iiiid iii Binnen, die übrigen 43 in Jtalienischsblsritti ge-
fallen sind. Die Zahl der Verwuudeteti beträgt 2982 und die
der Vcrinißteit 315.

Die Hctkenkreuzflagge am nördlichen Polarkreis
Nördlich des norwegischeit Ortes Mo, von dem während der
Kämpfe häufig die Rede war, verläuft der nördliche Polavliess. Dort steht ein Gedenkstein, den deutsche Gebirgssäger ntit

der Hakenkreiizflagge geschmückt haben.
PK.-Lanae-Weltbild am!

Bestimmungen fitr den freiwilligen Eknteeinsav
Der Eiusatz der Partei und

lahrsbestellung war dttr die
des Führers vom t4. s! ärz
Nunmehr ist diese Anordnung auch
gedehiit worden. Dainit sind allemungeit uber Unfallschuh die
guttg denErntehelfer
geht die Regelung nlsooder Wochenendeinsatz von
iiihaberii ohne Abgabeder Gutschrift dieser

siian die landwirtschafilicheti
eine der Arbeit eutsprecheitde
durch Vorsorge getroffen, daßBetrtebssuhrern dafür se TagMehl oder Brot, 50 Gramni
oder Schlachtsette zugeteilt
versicherung siebt bevor.

Der Leiden-weg der Verltiiletttiteu
Wieder über 50 Opfer des Polcnterrors entdeckt. d

Au« eiiier -a rt, die die Zentrale für die Graber ermor e-ter Voilksdeittsscxhekz iii den Laudlreis WarlchaU UMSVYIHUL
itiit _Die leisten 6.�! auf Satninelfriedhdfeit geborgellgllk VII:
zit ideiitiftziereiu kaiit man einein bisher noch itnde aäii wfurchtbaren Verbrechen der entiueiiichtett Polen auf? _ie ept .
Es gelang Den diiltls Gram» gekenuzkichsxetesi Lstdeiikscilvtsdes Verschleppteiizttges ans»»Sie·r a D] ü! feitztllleklklls Sl..wltvor skriegx iisbrttcli war Sietadich eiiier dei·Sctiiiitie F Alte-
ait deitcit die verhasteteu Deuticheikaits verschiedenen eczeiij
den zusaiiinteitgetricbeit witrdeit zzn den ersten Sfeplteiit Gibtagen i939 wurden sie iiiit der Eiietibal	1·»iiuch·ZSiedcleeHiiktvon dort in einem furchtbaren Öwivülilllalfd! III« "ü ! » ZLIH
am Bug verschleppt. Der Sieradscher Zug· litikiilld »,A1I«jsp:«Ijiiiitiiertt iiitd etiva l! Frauen, VLJU IHUCU lmd etwa o0 ..it�tii-
uer und einige Frauen unterwegs ertitordet worden.

Die, tägliche Zahnpflege - richtig
betrieben - ist ein wichtiger Dienst

an unserer Gesundheit.

So wurden· deutsche Kricgsgefatigeite behandelt
 Pik! »Er war immer der erste am Feind« sagen Tlliäiiiter

seiner Kotnpanie ,,hart gegen sich selbst und gerecht itiis gegen«über« Heitte steht ihr K o in p a n t e f ii l! r e r. Lberleittiiaiit
K» zitin ersteiiiital nach seiner vie r iv ö eh i g e n G e f a n g e n»-
schafl wieder vor ihnen. Er läßt es sich nicht aiiiiierketi, das;die Splitter iin Knie schmerzen. das; ein tliioiiai der Enibehruiis
geii iiiit it it w ii r d i g st e r B e h a it d l it it g hinter il!iii liegt.
»Ich freue mich. wieder bei euch zu sein«. ritft er seinen Män-
nern zu.

Die erste Begegnung mit feiner Konipanie nach seiten
Tagen, da er mit wenigen Männern vorstieß ttiii Sperreu zit
beseitigen, itni der Jiifaiiterie den Weg zu en, ruft in
Deni Oberleittnant eine iille von Erinnerungeii wach Wieder
sieht er fiel! der französischen Ueberniachi gegenüber.wieder zischi uitd kracht es von allen Seiten. Blut rinnt über&#39; ei. Das liitke Bein versagt; sein Los ist Gefangen-

Die Wertsacheii verschwinden in anderer Taschen, ansdeni Abtraitsport nimini nian
keine Rücksicht auf seine Verwuitdung.

Nach lriegscechtlicheni Brauch iniiß feder gesungene Soldatso untergebracht werden. w es · "i einen bliaun gehört,
det für setii Vaterland gekäittpst hat. Der gefaugeue verwitnsdeie Oberleiitnaiit aber wird eine Woche ·
Eiuzelzelle eines Zuchihauses eingcspe .
niicderholteii Bitten iim ärztliche Behandlung wird et endlich
in ein Lazareii geschafft. Der Arzt sielli iiach oberflächliclsei
liuierfuchung fest: »Wir habe
gen zu behandeln« Wieder zurück ins Zitchihctits in die Ein-
öde derEiiizelhaft mit dein Verbot irgendeiner Betätigung
Statt seiner uniform erhält der Kriegsgefatigette verdrectte
KleidungsstiickeNach kurzem Attfenthttlt in einem iillaitnschaftslaget be-
ginnt ein fiitifiägiger Eisenbahntransport durch
ganz Frankreich bis hinunter zit den Phrenäeit Wo
immer Die gefangenen deutschen Soldaten mit der Bevölkerung
in Berührung koiiiiiien, erleben sie die it n a n g e n e h m sl e it
S i en c it Verlies-te thierischen versuchen, ihnen ins Gesicht zu
sniicken. Steine werden in ihre Reihen geworfen. Weilter
machen Zisielieii des Halsabscliiieideiis

�Berhüre am laufenden Baiid
�tUian begiiiiii freundlich und 3uvorktiiitiiteiid. Aian bietet

Zigaretteii an. abei sielli versäuglehe Fragen Dei Oberleiiis
itaiii hat nur eine Atttwoin »Es it finnlos, Fragen zu stelleiiJ ch la g e lt s d! i· s a n s «&#39; Der rctitzösische Offizierx »Man
wird Sie zit zwingen wissen«  Erneute Vistnelitiiiiiig Ein
französischer klilafot stellt eine Flasche Parfiiiii aus deii Tischiiiid sagt das eine Wort: ·,Gepliitidert.« So will man Den
deutschen Osfizier zwingen, Dlitssiigeii zu niachen Aber nianhat sich getäuscht Niii der Geduld des Olierleiitticiiiis ist es
vorbei Er verbiitet fiel! gaiiz energisch eine derartige Behand-
luiig itiid schlägt iiiii det Faust auf deii Tisch Man versiichi es
wieder aus die hinierlisttge freiiiidliche Tour Der Erfolgbleibt aus.

Es siitd aber auch s» ötte Eriiinertingen, die der sehtzttriickgelehrte Kontpaiiiefu rer an die it seiner Gefangen-
schaft hat. Da fiiid die Begegniingeii mit anderen deutschen
Kriegsgefangetieiy da ist vor alleti Dingen eine Szene. die deni
Oberleiitiiant iinmer wieder vor Aiigcti steht t5 gefangeneOffiziere, zum großten Teil verwundet. werden unter schwerer
Bewachitng an einem Als-Oft f�: f » « » vorbei.geführt ie Männer, die da alle inii Arbeiten beschäftigt
waren, werfen Spaten. �zierte. Hatten hin. nehmen stramme
Haltung an, und laut klingt es herüber: »Hei! Deutsch�
la nd«. Fassungslos und ohne sedes Verständnis schauten die
Franzosen zu.Der Oberleutnant ist seht wieder bei seiner Kom-
dank« e. Er steht setzt wieder vor den Männern. deren erster·
er in vielen Gefechten war. Sein letzter  Einige war ivie alle
anderen erfolgrei . Der Bataillonskoinntandetir heftet thni das
Eiferne Kreuz l. e an die Brust, itnd die Männer seiner· . Es liegt darin der Glück»
wunsch zu der wohxverdienten Auszeichnung und ehrliche

Kriegsberichter O t t o N ö ck e r.
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it keine Zeit. leichte Verwunduiti «

Rom-lau, Den 10. Juli 1940
=- Rote· Kreuz. Zur Annahme freiwillig gespen-

deter Ltebesgabeu hat Das Rote Kreuz auch hier la
Namslau eine ständige Sammelsielle eingerichtet. Sie
befindet sich am Ring tu dem bisherigen Grünkostgesck äft
Ecke Schüßenftraßr. Diese Sammelstelle wird tu den kom-
menden Wochen jeden Tag einige Stunden geöffnet feine
An Liebeägaben kommen nach den Weisungen Des Ober�
kommandos der· Wehrinacht Süßigkeiten, Obstsäftw Honig,
Minercilwässeiz xabakwarem Bier, Wein, Spiele und Bücher,
Basielsachen und Musikinstrumeiite in Frage. Gelt-spenden
sind nur an Das Rriegs�ßb�ß zu senden. Als erste Spende
nahm Das Rote Kreuz Lizbesgaben im Wirte von 75 Still
von der Mädchetischule in Namelau entgegen. Wir hoffen,
daß dieses gute Beispiel Schule machen wird, denn in den
Lazaretten liegen noch tauseiide deutscher Verwnndeteiy die.
mit besonderer Liebe und Sorgfalt betreut werden sollen.

= RSKOV-Versamttilttng. Am Sonntag nach-
mittag hatte die Führung der NSKOV ihre Mitglieder zu
einer Versammlung in die Gaftstäite Opitz eingeladen.
Lehrer Kalkbreiiner begrüßte an Stelle Des erst von Brei lau
zitrückkomnienden NSKOV-Kameradfchastsführers Pg. Si oka
die zahlreich erschienenen Mitglieder. Jn dem abgedunkeiien
großen Saal hielt er dann einen sehr auffchlußieicvcn
Lichtbildervoitrag über den Rctubstaat England. Durch
die Jahrhunderte hindurch geleitete �uns Der Vortrag nnd
zeigte uns, welche ungeheuren Verbrechen England an
zahlreichen Völkern dieser Erde verübt hat. Durch Raub
und Mord, List und Tücke, Kampf und Gewalt schuf M!
England sein Weltreich uitd wußte sich durch eine heuch-
leitsche und geschickte Propaganda noch den Mantel christ-
licher Nächstenliebe und Menschlichkelt umzuhängem Aber
nun iviid die Wcltgeschichte zum Weltgericht. Die,
iitteressanteit Auefiihritngeiy die auch musikalisch umrahmt
waren, wurden mit einem Gruß unD Gelöbnis an im
Führer beschlossen.

= Fröhliche Stunden verschasfi die KdF.-KreEs-
diensistelle Namslau zahlretchen Dörfern unseres Kreises
durch ein Gastipiel Des berühmten Zauberkünftlers Bellachicsl
Dieser weltberühmte Mann, der in fast allen europäischett
Großsiädten bekannt ist, verstand durch feine Zauberklirsie
nitd Zaubertricks noch mehr aber durch seine volkstümliche-u
und ivitzigen Plauderetem selbst die anspruchlosefiem ioie
beispielsweise Das Namelauer Krüppelheim einen ganzen
Abend lang zu fesselu und für sich zu gewinnen. Stcherlich
ein ganz besonderes Lob für einen solchen Künstletx

= Eßt Vollliorubroti Hausfrau, denke täglich daran,
daß Das Brot ein wichtiger Bestandteil der Ernährung ist.
Darum katife nur vollwertiges und gefunbes Brot! Voll-
kornbrot ist gesund! Achle auf die Gütemarkey Nur sie gibt
die Gewähr, daß Du bestes Vollkoritbrot erhältst.

= Kett: Verliaitf von Waren an Rriegsgefangcne.
Wie uns mitgeteilt wird, ist der Verkauf von Waren an
Krtegsgefaiigene auf Grund der Verordnung über den Um-
gang mit Kriegsgefangenen vom 11.5. 1940 verboten, weil
nach dieser Verordnung jeglicher Umgang mit Kriege-
gefangenen und jede Beziehung zu ihnen untersagt ist.

= Sparbüchseit nachsehen. nannte wurde mit·
geteilt, daß die Nickelmünzen im Nennbetrag von RM «.50
am l. August D. Je. nicht mehr gefetzliche Zahlungsmittel sind.
Jeder Volksgenosse sollte schon heute daran denken, daß
nach dem 3l. Juli d. Js niemand mehr verpflichtet tfhdstse
Münzen anzunehmen, wenn sie auch im August noch um
Reichs« und Landeskassen kn Zahlung genommen oder in
andere Zahlungsmtttel umgetauscht werden. Die Geldiose
wird ja jeder sehr schnell nachsehen können, aber man uns;
auch an die Heimlparbüchsen denken, von denen viele Tauf. up,
namentlich von öffentlichen Sparkassem ausgegeben worden
sind. Viele Volkogenossen pflegen regelmäßig kleinere unD
größere Geldftücke tu Der Heimsparbüchse zu sparen, um sie
dann in bestimmten Zeitabständen einer Sparkasse zur  in.
lösung zwecks Gutfchrift Des Betrages aus ein Sparkasssi -
buch zu übergeben. So manches aufgcrufene 50-Rpfg.-Siiick
wird sich tu diesen Hetmsparbüchsen finden. Der Aufruf ier
50-Npfg.-Nickelmünzeu ist wiederum eine wertvolle Mahnuncu
in den nächsteti Wochen noch eifrig zu sparen, um Dann
rechtzeitig vor dem 31. Juli 1940 die Hetmfparbüthse bei
der Sparkasse entleeren zu lassen.

Butter statt llkähriitittcl für Müller. Werdende Blum-r,
Wöchnerinnen iiiid ftillende Miitter erhalten iiach Den gelten« -deii Bestimmungen neben einem ha ben Liter Vollinilch
tött Graiiitn Nährmjttel tägli . Diese tJienge an Nährmittelit
ist so reichlich, daß sie vielfachziiber den Bedarf hinausgeht. An-
dererseits sind wiederholt Wiinsche geäitiert worden, den ilsliitstern statt eines Teiles Der Nährmtttel eine beschränkte Zulage
von anderen hochwertigen Nahrungsmittelti zu geben. Der
Reichsernährtingsminister hat daher seht angeordnet, daßwerdenden Miitterii vom siebenten Monat der Schwangerschaft
an, Wöchnerinnen und stillendeii Miittern für die ersten echsWochen iiach der Niederkunft an Stelle eines Teiles der i neu
sitstehendeii Nährmittel 125 Gramm Butter wö eutlich zufüh-
lich bewiliigt werden. uiii Ausgleich sind 50 ramm Nähr-
ntiitel täglich, also 350 ramni wöchentlich. abzuziehen.

Die Berufsttusbildiicig ist unter allen Umständen an.
�ebern. Bei Der Stillegitiig von Betrieben ist der Wieder-
iinterbriugttu Der freigestellieii Lehrlin e und Anlernkräftebesondere AuFmerksctmkeit zuzuwenden.  ·
initiister in einem Erlaß mitteilt, sollen verschiedeiiilich Lehr-
liitge bei der Wiederunierbringung nicht mehr in Ausbil-
duugsverhältntssm sondern zum Teil in Arbeiisverhältnisfe
gebracht worden fein. Der Minister betont. daß ein solcherEinfalt den fnr die Nachwuchsletikiin gegebenen Gestchispitnksten ividersprichl Es ist niii alleii Mitteln dahin zu wirken.
gkißldie Beriifsaiisbiidiina in solchen Fälleti aufrechterhaltenNil.



Zu ittötes Geständnis Votum;
siriegsscljiild Englands und Frankreichs offcii zugegeben.
Niederträchtige Torpedieruiiii der italieiiiscl!eii Friedens-

verniittliiiig.
Wenn die Veröffentlichungen des deutschen Weis;-

btiches über bie siriegssclitild Englands tiiid Frankreichsiiberhaiipt eiiies Beweises fiir il!re absolute Richtigkeit iiiid
iinaiitastbare Aufrichtigkeit bedürften, so wird er jetzt eiiideiitig
erbracht durch ein Geständnis des früheren fran-
zosischen Auszeiiiiiiiiifters George Boiiiiet.

Vor einer bedeutenden Gruppe französischer Abgeordiieteiiiii Vieht!, die fiel! iiiit der Frage der Kriegsschnld beschäftigte.
erläuterte Lioiitiet die Ereignisse iiiid diploiiiatifcheii
Schritte, die der Kriegserkliiriiiig Frankreichs«
aii Dentschlaiid atii 3. September 1939 vora iisgiii genj

Bonuet gab seinen Kollegen bekannt, daß er aiii l. Sep-
tcniber i111 Namen der französischen Regierung deiii italieiii-
Ichen Vermitiliiiigsvorfcijlag zur Bcilegiiiig des deutsch-polni-
scheii Konfliktes zngestiiiiiiit habe, einen Weg, den bekanntlich
auch Deutschland als giiiigbar alarmierte. Ain 2. September,als Polen iiiit Deutschland bereits iiii Kriege ivai·, habe er
seine Beiniihiiiigeii zur Wiederherstellung des Friedens fort-
gesetzt. Er habe eingewilligt, daß in den folgenden Wochen
eiiie Konfereiiz ftattfiiide. Diese Konfereiiz sei aber durchdie politische nnd britifcl!e Regierung iiit-
iii öglicl! gemacht worden, iiideiii sie ultimativ die ehren:
riihrige vorherige Räumung des voii Deeiitscl!land bereits be-
setzten Gebietes verlangten. «

Boiiiiet bestätigte datiiit eindeiitig die Kriegsschuld Poleiis
nnd Englands. Offeii gibt er zii, daß es vor allein die Hetzer
iii London waren, an deren Halsstarrigkeit diese letzte Mög-
lichkeit einer friedlichen Lösung fcheiterte.

Boniiet ist mitschuldig
Gleichzeitig klagt der frühere Anfzetiitiiiiister fiel! da�

iiiit selbst an. Die fraiizösische Regierung hat iii jenen
kritischen Tagen es nicht iiiir geflissentlich versäumt, dassranzösifche �bl " &#39; le e Pl!ase der diploiiiatiscl!eii
Verhandlungen zti unterrichten, Botiitet hat sich sogar er-
dreistet, die deutschen Veröffentlichungen, die tinlieztrteifelsbar die Friedensbereitschaft des Führers atif der Basis des« iiseheii Veritiittliitigsvorschlages zii erkennen gaben, zti
detiieiitiereii.

Statt auf die Stiiiiiiie des Geniisfeiis "zii hören, ist Boniiet
danials dein Kriegshetxer Nr. l, deiii plntokratisclieii England
b·haniberlaiiis, Churchills, Edeiis iiiid Genossen in die Schlinge
gegangen. Boniiet iiiid die englaiidhörige Cliqiie iitii ihn hatdein Driick ans London nachgegeben: nnd iiiedertriichtig die
isriedeiisvorfcljläge des �Eure und die wiederhol-
eii Beniiiliiiiiiieti des Führers, ein Blntvergicfzeii zu ver-inei-
deii, zu« Fall gebracht.
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Friedens dttrch die Weftniächten itiiiiier tinmöglich

Nach einem Augenzeiigeiibericht aus London erlebteii dort;
viele Le ite aiii Soniiabeiidnachmittag eine höchst unangenehme;
Ueberraichitng te saßen geutiitlich tin Kiiio, als plötzlich«�e « ili:ivorfiihritiig iiiiterbrocl!eti wurde. Auf detti Poditiuij
erschien ein Rekrutieriingssergeaiit iiiit einigen Soldaten und;
hielt eine kurze Ansprache, iii der er ·erktärte, er brati e sofort
150 Mann ztini Aitswerfeii von Schiitzeiigräbeii tiiid i·tte tun
sofortige Meldung von Freiwill·i·gen. nicht zu
Zwangsniaßiiahiireii greifeii zii uiusseii, da daß ge-

r
er ja sehe,· ·iiiigeiid junge Niättner iiti Theater aiitvesend··feien. Die gleicheSzene spielte fiel! ziir selben Zeit in allen größeren nnd kleine«reii Londoner Ninos, Kabaretts und Tea Rooins ab.

Jm ilianiue herrschte zunächst tiesstes Schweigen. Altesß wie erstarrt. Zögernd standen schliefzlich einige auf iiii·dbegaben fiel! aiif das Podiiiin Andere folgten ihnen. Als di·e
43 l schließlich annähernd erreicht war, zog der Sergeaiiriiiit· Frcitvilliiien« ab. Die Freiwilligeii wurden auf einen
nahe gelegenen Ktnderfpielplatz gefi·il!rt. Dort "teilte fiel! her-
aus, das iittr sir 80 Mann Schattfeln tiiid eilpicken »vor-waren. Rad! längerem Hin iiiid Her wurden die nbri-geii wieder entlassen. «

-

Deii ganzen Sonntag über konnte man derartige Steins-tiiaiidos iii ten Teilen Londons bei ihreii dilettaiitischeii
Schanzarlieiteii sehen, iiiid man iiierkte es deii Leuten· deutlich
an, daß ihiicii ihre Tätigkeit selber völlig finnlos erschien·

man war iioriiidliilier Mord
Franzöfische Rcttungsboote init Mafcl!iiieiigeivek!reii

beschaffen.
Jii Uebereiirftimtiiiiiig iiiit der letzten Rede des Blut-

gangfters Churchill tiiiteri·iiiiitnt die britis e Propaganda aweiterhin deii Versuch, ·init alleti Mitteln eii feigen lleberta
voii Oraii und die weiteren plttentate gegen die fraiizösis
Flotte zu rechtfertigen. Gegennlier dieser verlogeiieii eiiglis

JEZarstelltiiig w·i·rd iii einer Hattasdllieldiiiig aiis Vicht!, dein
oitz der französischen Regierung, festgestellt, das; die iii Oraii
liefiixdlieheii französischen Flo·ttetieiiil!eiten iii der Abriiftiiiigbcgrifieti waren. Die Feuer in den Keffeln seien gelöscht ge-
wesen iiiid ein Teil· der Besatzuitg habe sich bereits an Lattd
befunden. Die äliiiiiiitioti sei gerade aitsgescl!ifft worden. Wei-
ter sei eine Reihe ·von Geschuhverfchliiffeii bereits entfernt
aewefen. »Die Marinesei alfo··ta·tfachlicl! iiii Begriff gewesen,dies Schiffe verwendungsniifahig zu machen. Somit was«England die Gewähr gegeben, die es iviiiischte

1iiid doch seien ·die Eiigländey so betont die franzöfifche
9liislassuiig, gege·ii··e·iiie Flotte iii dieseiii Zustand iiiiter Vjiiszs
achtnng der iiiilitarischeiuEhre vorgegangen; sie hätten Ma-trafen, die sich iiicl!t verteidigen konnten, eriiiordet iiiid �- iiiit
dieseiii ersten Morde nicht getiiig � seien sie liber das noch
zncleiide ·Op·fer iioch ciiiiiial her-gefallen- iiiid hätten die Ma-
ti«ofeii, die iii den Booten Zuflucht suchten, iiiit Maschinen-
gen-ehren beschosseiu Mit Recht· liabe also eiiie aiiierikaniscl!eZeitung voii einein vorsatzlicheii Mord des Kainan Abel gesprochen.

Die· französifche Zeitung ,,Le Jour �� l�Echo« veröffeiit-lchte einen Artikel iiiid bezeichnet die Tat Chnrchills als
Vruderinord und stell·t feft,·daß England durch den feigeit
lieberfall voii Oran··di·e wenigen Synipathieiu die es noch iii
Europa besaß, endgiiltig verloren hat.

»Ein somit, der iii der ganzen Welt gehört
wurde«

Der britriche sliiinbiiberfall auf einen Teil der französi-
schen Flotte iii Dran bedeutet nach ,,Wafhiiigtoii Post«einen Schuß, der iii der ganzen Wplt gel!ort wurde. »Hoffetit-
cl«i«·«, sagt das Blatt, ,,l!abe sich Chiirchill diesen Schuß sorg-·ilti·g uberlegt iiiid ihn besonders» vorher tiiit der kanadischeii
iexziesiisszz besprochen, deiiii er burie iiicht vergessen, daß iii
lanada nber ern Drittel der Bevölkerung französischen Ur-prungs sei. Fiir sie bekomme der sirieg jeht ein ganz anderesAnsehen als noch vor Nionatsfrift . aiiada sei itiel!r als ein
anderes Doiiiinioit an deiii Staiid der fraiizösiselpetiglifcheii
Beziehungen iiiteressiert getoeseii und Clnirchills Schritt diirfteweitgehende Folgernngeii haben.
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Selbst wenn die·· englischen Matroseti so ehrlich waren,iedie Schatide. zu der von ihrer Regierung gezwungen iviir-

den, zu beweinen, so iiiiiß um so mehr gerade iii diesem Zu-famtnenl!ang an das weiß Gott andere Bild erinnert werben,
das das englische Uiiterl!atis bot, als Chiirchill ihm die
Vernichttiiig der französischen Flotte in Orait mitteilte. Der
Reuterbericht schilderte damals, das; Abgeordnete iii wilde-rBegeifteriing die Tascheiitiicher iitid Dokittiiente iii die
Luft geworfen hätten.

Ciliiili i&#39;ll! dck Mtigiiiliiliilic
Unterhaltung iiiit den Erstiiriiierii von Fort Donannionu

Der italienische Außenmtnifter Grirf ·Ciano, der auf
Einladung der Reichsregieriiii gegentvartig in Dei · andweilt itiid das weftliche Operationsgebiet besucht, besichtigte iii
Begleitung von Bots after Alfieri sowie des Botfchaftersvon Niackensem des seneralitiajors Ditttnar itiid des Ehefs
des Protokolls des Aiistvärtigeii Lliiites, Gesandten Freiherrnvon Döriiberg, verxchiedene Festnngswerke der Maginotlinie,estig gekäinpft worden war. Graf Ciano
besuchte auch das Fort Doiiaunio 11i bei Verdun Hier ließ
er sich diirch deii Erfturiiier des Werkes, Generalleutnant
Weisenbe rger· sowie diirch O·ffiziere, die fiel! bei· der Er�
ftiirinuiig ausgezeichnet hatten, eingehende Bertchte iib·er denVerlauf der Kampfhandlting erstatten und iinterhielt sich ntitSoldaten, die beim Sturm aus die Bunker aiisgezeichiiet wor-
den waren.

Bei seiner Dtircl!fal!rt durch M e tz bereitete die Zivilbevöi-
keruiig Graf  Sinne spoittaiie KundgebiiiigenDie Reise Ctanos an die el!etitalige Weftfroiit bildet den

aiissiihrlicher Bericlötc der italie nifchenP reife. Dabei wird hervorge oben. das; man bedenkentiiiisfe· wie Frankreich die Befeftigiiiigen der Qliaginotliiiie init
eiiietn Wihthos der Uneiiiiiehnibarleit umgeben habe iitii sich
dariiber klar zu sein. welche· Leiftitn en die deutsche Wehrniacht
vollbracht habe. der es iii kiirzefter -eii gelungen sei. diese Be�
festigiiiigeii zu brechen. Aus diesen Schlacl!tsel·derti, so schreibt,,Popolo di Roiita«. sei das Schicksal des Koiitinents eiidgiiitig
eiitschieden worden. auch wenn der Haupifeiiid noch geschlagen
werben iiiiiffe.

Feruspreitjdieiist iiiit Nordamerika. 9in1 10. Juli 1940 wird
unmittelbare Fitnlferiifprcchverbiiidtiiig Berlin-New

York eröffnet, die vorläufig ausschließlich fiir den Feriisprech-dicnft zwischen Teutsclilciiid nnd deii Vereinigten Staaten von
siluierika zur. Verfügung steht.

Kiiiiiiiicrliclje Reste fiir General Wavell. Der Oberlonitiiain
dierende der britiscl!eii Streitlräfte des Diaheii nnd tijiittlereii
Ostens, General War-eh, begab fiel! iiach Palästina, 11_1_1_1 b_1e ansShrieii ausgerissene politische tiirigade höclntperioiilicli iiiEinpfaitg zii iiel!iiieii. Es l!aiideit fiel! iiiti angeblich 6000 Nianindie bisher unter dein Oberkonitiiaiido iiii Rahiiieii der fran-
zöfifcheii Wei!gaiid-Ariiiee standen.

: N l S l . D dixseanzdttosvoriii3:113� igtgtitiägtgäu�äxägägta? gexeaiigortlich fiitdieg mixte
�#211.322f�&#39;ä.ä�ä?u�iii°s&#39;mä�.3%�33.�iiii?�ääi ists-««

Haiiszinw iiiid Giitiidftener..
Die fiir Juli 1940 fällige Hauszins- und Grundfteuer

ist bis zum l5. Juli 1940 iii der Stadtliaffe zu zahlen.
Nach Ablauf dieses Termins erfolgt Einziehung unter

Erhebung der Säumniszuschläge von 2°/o der riickständigen
Steuerbeträge und der Kosten des 8tvangsverfahrenS.

N a m s I11 u, den 9. Juli 1940.
Der Bürgermeister
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Groß-Schlefien in Zahlen
Provinz Scl!lefien zählt jetzt 7,5 Millionen Einwohner
Nach einer vom Statistischen Aiiit der Provinzialvertvab

ttitig von Schlefieti aiifgeftellteii Zitfatnitietiftelltiiig hat dieProvinz Schlesieii jetzt iiach dem itetten Gebietsstaiid ·
itierti die Zahlen fiir den alten Gebietsstaiid! 7587 072
� 865 933! Einwohner iind umfaßt eine Fläche von 47 598,29-
Quadratkilotneter �7 013,14! Danach entfallen aiif einen
Qnadratkilometer jetzt 159,40 Einwohner �31,47!. Der Regie-
riingsbezirk Breslati zählt atif einer Fläche von 12957,64Qiiadratkilotneter 1967018 Einwohner, was 151,80 auf einein
Qiiadratkilometer entspricht; der Regierungsbezirk Liegnifzzählt bei einer Fläche voti 14 023,41 Quadratkilonieter 1 316 206.
Einwohner und hat danach 93,86 Einwohner auf den Quadrat-
kilonieter. Der Regiertingsbezirk Oppeln hat nach dein neuen
Gebietsstaiid, also ohne die Stadtkreife Beutl!eii, Gleiwitz,söiiideiibtirg und ohne die Landkreife Beuthen-Tarnowitz iind
Tost-Gleitvitz, iedoch einschließlich des ehemaligen polnifcheii
Kreises Lubliiiitß der Landkreife Zaiviereie iiiid Blachownicinnd einschließlich voii 21 aus dein Kreise Iiybnik tti den Land-
kreis Ratibor eingegliederteii Ctemeiiidcii jetzt iiiit 1370128
Einniohiierti einen Umfang von 1171986 Qiiadratkilonieteu

aß also 116,91 Einwohner auf den Qnadratkilotiieter ent-
fallen. Der siiegiertiiigsbezirk Kattowitz zählt iiach detii vor-
läufigen Ergebnis 2933 720 Eiitlvoliiier titid ist 8897,29 Qua-
dratkiloineter groß. Danach kommen hier 329,73 Einwohner
auf einen Duabratlilometer. _ _Die Eintvohnerzalileii fiir die eingegliederteii Oftgebiete
beruhen atif der polizeilichen Einwohiiererfassiiiig voiii Dezenn-ber 1939 bztv. � noch neueren Datums � a beii bei ber
Verteilung der Lebensinittelkarteii gewonnenen Er·gebtiiffeti.Jiii einzelnen ist besonders atif die Höhe der Bevölkerungs-
dichte iiii Regierungsbezirk Kattoivitz iiiit riiiid 330 Einladu-
iierii je Qnadratkilotiieier hinzuweisen, der jetzt auch die frnher
ziiiti Regiernitgsliezirk Oppeln gehörenden Stadtkreife Ben-tl!eti, Gleitvitz nnd Hindeiibtirg sowie die beiden Landkrerse
BenthewTartioivitz iiiid Toft-Gleiwitz titiifiif3t. Ziiiii Regie-
ruiigsbezirk Oppelii sind auf der anderen Seite _11e11 liiiiznssgekommen der ehenialige poliiiscl!e Kreis Litbliiiitz der iiiit
dein früheren Kreis Gtitteiitag zusammen deti ·nenen Land-lreis Lnbliiiih bildet. ferner die beiden Laiidkreise Zcitviercie
iitid Blachoivtiia Daiiiit bereinigt ber Regiernngsbezirk Op-
pelti jetzt drei Stadt- und 14 Landkreife aus sich.

Unter den preußischen Provinzeii steht Schlefien,
an der Einwohnerzahl gemessen, iiacl! der Rheinproviiiz nun-
mehr an zweiter Stelle. Znr Provinz Scl!lesieii selbstzählen jetzt 78 Kreise, davon 17 Stadt- und 61 Landkreife.
Der Rcgierntigsbezirk Kattowih umfaßt 6 Stadtkreife  Katto-
roth. Königshiitta Sositoniitz Betttl!ett, Gleiwitz Hindenbttrginnd 12 Landkreife  Bendziii, Vielitx tnit dein initverivalteteii
sireisteil Wadoitiitx Charztioiiu Kattotvitz Olktifch, Plesz. Rub-
nil, Sattbtiselx Tarnotvin Tescl!eii, BetithetpTariioivih tiiid
Toft-Gleiwitz!. Innerhalb der Stadtkreife des Regierungs-bezirkes Kattowih itel!tiieii �� nacl! der Einwohnerzahl �-
Hiiideitbtirg tiiid Königshiitte die ersten Platze ein, ttiiier·l!albder Landkreife befindet fiel! siattoivitz an erster Stelle. DieserLaiidkreis mt ttiel!r als 355 000 Einwohiterii steht auch unter
fäiiitliclteti preußischen Landireifen bei weitem an erster Stelle.

Glut» W a.l! r e O p se r g e f i 11 u 11 n g. Eine ·80jährige
Einwohneriii zeichnete hier bei einer der Hanslifteniiiiniiiltiii-gen fiir das Kriegshilsstvert des Deutschen Roten Kreuzes den

· die vorgesehene Kur ersparten �Mittel fiir das Kriegs-
hilfsiverk opferte. » ·

tiattowitz Unbekannte Tote. Llin ·30. Juni ift_ i111
Walde von Orzesche iiii Jageii·142 tiordxveitlich der Teufels-iitiil!le iii Oberlazisk eine bereits stark iii Verwesung tiber-
gegangene Leiche einer tinbekatiitteii Fraii gefunden worden.Die Frau war 40 bis 50 Jahre alt. Wo wird seit ·Jahrgs-
frist oder länger eine weibliche Person vermißt? Die Mog-
lichkeit eines Verbrechens ist iiicht ausgeschlossen. Zweckdieiiiliebe Nachrichten find zu richten an die Staatliehe Kriminalspolizei, Kriminalpolize stelle Kattotvitn den Gendarnieriepofteii
Orzesche oder an jede andere Poltzeidieiiftftelle


